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2 DIE WETTBEWERBSRUNDEN IM ÜBERBLICK 

1 Die Wettbewerbsrunden
 
im Überblick 

Der Spitzencluster-Wettbewerb besteht 

aus drei Wettbewerbsrunden im Abstand 

von je ein bis anderthalb Jahren. In jeder 

Wettbewerbsrunde können bis zu fünf 

Cluster in die Förderung aufgenommen 

werden. Der Förderzeitraum beträgt 

maximal fünf Jahre. 

Das Antrags- und Förderverfahren ist ge­

stuft. Für die Teilnahme am Wettbewerb 

ist in der ersten Stufe eine Skizze zum 

Cluster vorzulegen. Aus den eingereich­

ten Skizzen wählt eine unabhängige Jury 

bis zu 15 Cluster aus. Diese werden auf­

gefordert, in der zweiten Stufe eine ausge­

arbeitete Strategie sowie Förderanträge 

für Projekte der ersten Förderphase vor­

zulegen. Hieraus wählt die Jury bis zu 

fünf Cluster für die Förderung aus. Für 

die Auswahl gelten in beiden Stufen 

grundsätzlich einheitliche Kriterien. 

Cluster, die gefördert werden, müssen 

die Umsetzung ihrer Strategie kontinuier­

lich dokumentieren. Die geförderten 

Spitzencluster sollen daher zwei Jahre 

nach Beginn der Förderung einen Fort­

schrittsbericht und Förderanträge für 

eine zweite Förderphase vorlegen. Damit 

haben die Cluster die Chance, die Strate­

gie an ggf. veränderte Umfeldbedingun­

gen anzupassen und weitere für die 
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Umsetzung der Strategie relevante Pro­

jekte für eine Förderung vorzuschlagen. 

Der Fortschrittsbericht und die Förderan­

träge für die zweite Förderphase werden 

durch die unabhängige Jury auf der Basis 

der einheitlichen Auswahlkriterien be­

wertet. Die Förderung der für die zweite 

Förderphase empfohlenen Projekte soll 

nach etwa zweieinhalb Jahren beginnen. 

Die konkreten Termine für die Einrei­

chung des Fortschrittsberichts und der 

Förderanträge für die zweite Förder­

phase werden mit den Clustern bilateral 

abgestimmt. 

Der Förderzeitraum 

 
 

Fortschritts­
berichte 

Mit Projekten für 
die 2. Förderphase 

2. Förderphase 

Projektlaufzeit max. 
bis zum Ende des 
Förderzeitraums 

1. Förder­
phase 

Projektlaufzeit 
max. 5 Jahre 

Jury 

Fortsetzung 
der Förderung 

Nach ca. 
2 Jahren 

Bis zu 5 Jahre 



  

 

 

 

Maximale 

Seitenzahl 

Hinweise 

Skizze 20 Zusätzlich eine Seite mit relevanten 

quantitativen Indikatoren 

zur Beschreibung des Clusters 

Strategie 55 Davon höchstens 40 Seiten Strategie 

und höchstens 15 Seiten Kurz­

beschreibungen der Projekte 

Fortschritts­

bericht 

30 Einschließlich Kurzbeschreibungen 

der Projekte 

Förder­

anträge 

– Vorhabenbeschreibung, gegliedert nach 

BMBF-Richtlinien, und zusätzlicher 

Punkt „Beitrag zur Strategie“, Kalkulation 

gemäß AZA/AZK („easy“-Formulare) 

 

 

 

 

 

4 DIE FORMALEN ANFORDERUNGEN 

2 Die formalen Anforderungen 

Welche Unterlagen sind dem BMBF Alle Bewerbungsunterlagen sind durch 

durch die Wettbewerbsteilnehmer einen legitimierten Clusterakteur ein­

vorzulegen? zureichen. Folgende Unterlagen sind im 

Laufe des Wettbewerbs erforderlich: 
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Alle schriftlichen Dokumente sind  

nach folgenden Vorgaben zu erstellen:  

DIN-A4-Format, einseitig beschrieben,  

Zeilenabstand 1,5 Zeilen, Schriftgrad 11,  

Schriftart Arial. 

Skizze, Strategie und Fortschrittsbericht 

sind in 20-facher Ausfertigung, die  

Förderanträge für beide Förderphasen  

in fünffacher Ausfertigung vorzulegen.  

Zusätzlich sind alle Dokumente in elek­

tronischer Form auf einem geeigneten  

Datenträger (z. B. CD-ROM) einzureichen. 

Welche Dokumente zu welchem Zeit­

punkt vorzulegen sind, ergibt sich aus  

der für die jeweilige Wettbewerbsrunde  

veröffentlichten Terminübersicht, die 

im Internet unter www.spitzencluster.de  

abrufbar ist. 

Wie wird der Akteur, der die Wettbe­

werbsunterlagen einreicht, legitimiert? 

Der Skizze wird ein mit der namentli­

chen Nennung aller beteiligten Partner  

sowie deren Unterschriften versehenes  

Legitimations schreiben beigelegt. 

Daraus geht hervor, dass sie die in den  

Eckpunkten skizzierte Clusterstrategie  

kennen und unterstützen und dass sie  

beabsichtigen, sie bei einer Förderung  

umzusetzen. Analog dazu ist das Legiti­

mationsschreiben bei der Einreichung 

der Strategie zu gestalten. 

Durch wen werden die Förderanträge  

gestellt? 

Antragsteller sind diejenigen Cluster­

partner, die ein zur Förderung bean­

tragtes Vorhaben durchführen wollen.  

Die Förderanträge werden durch den  

legitimierten Clusterakteur zusammen  

mit der Strategie (Förderphase 1) bzw.  

dem Fortschrittsbericht (Förderphase 2)  

unter dem Stichwort „Spitzencluster“  

beim Projektträger eingereicht. 
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3 Die inhaltlichen Anforderungen
 

3.1 Die Skizze 

Mit der Skizze treten die Cluster in den  

Wettbewerb ein. In der Skizze sollen zu­

nächst das aktuelle Profi l und die gegen­

wärtige Leistungsfähigkeit des Clusters  

beschrieben werden. Aufbauend darauf  

sollen die Schwerpunkte der vom Cluster  

mittel- und langfristig geplanten Wei­

terentwicklung des Profils sowie die an­

gestrebten Verbesserungen seiner Leis­

tungsfähigkeit skizziert werden. Die zur 

Umsetzung der Strategie geplanten  

Projekte sind ebenfalls überblicksartig  

darzustellen. 

Die Skizze soll die nachfolgenden Gliede­

rungspunkte enthalten und sich an den  

unten aufgeführten Leitfragen orientieren.  

Grundsätzlich sollten mindestens die zu  

den einzelnen Gliederungspunkten ange­

führten Orientierungsfragen beantwortet  

werden. Den Bewerbern steht es frei, diese  

um weitere, für die strategische Positionie­

rung des Clusters aussagekräftige Aspekte  

zu ergänzen. Bei den Ausführungen zu ein­

zelnen Gliederungspunkten ist darauf zu  

achten, dass diese anhand der Förderkrite­

rien belastbar beurteilt werden können  

(s. Punkt 7.2.4 der Richtlinien). Eine zen­

trale Frage ist, inwieweit der Cluster bzw.  

seine Unternehmen und Einrichtungen  

bereits eine führende Position im inter­

nationalen Wettbewerb einnehmen  

bzw. eine solche mittel- bis langfristig  

erreichen können. Hierzu sind die wesent­

lichen strategischen Ansätze, Ziele, Meilen­

steine und Projekte des Clusters darzu­

legen, wobei sowohl die mittel- als auch  

die langfristige Perspektive zu berück­

sichtigen ist. 

Die mittelfristige Betrachtung sollte sich  

am fünfjährigen Förderzeitraum orien­

tieren, während die langfristige Perspek­

tive einen Zeitraum von zehn Jahren  

umfassen sollte (bei einem entsprechend  

geringeren Detaillierungsgrad). 

Gliederung der Skizze 

1  Bezeichnung und Kurzprofil 

2  Kompetenz- und Branchenprofil 

3  Leistungsfähigkeit des Clusters 

3.1 	 Markt- und Wettbewerbsposition 

3.2 Innovationsleistung 	

3.3 Internationale 	 Aktivitäten  

und Ausstrahlung 

4	  Strategische Ansätze, Ziele,   

Meilensteine und Projekte 



Orientierungsfragen für die Skizze 

 1 Bezeichnung und Kurzprofil 

a) Welchen Namen trägt der Cluster?  

Gibt es bereits ein Logo? 

b) Wer ist der legitimierte Ansprech­

partner des Clusters (Name, Adresse,  

Beleg für seine Legitimation)? 

c) In welcher Region agiert der Cluster? 

d) Was sind zusammenfassend die wesent­

lichen Indikatoren zur Beschreibung des  

Clusters? Eine Seite mit quantitativen An­

gaben zum Clusterprofil ist beizufügen. 

 2 Kompetenz- und Branchenprofil 

a) Welcher Branche ist der Cluster zuzu­

ordnen (Branchenkompetenz)? 

b) Welche spezifische Technologiekom­

petenz verbindet die Clusterakteure? 

c) Welcher grundlegenden Bedürfnisse  

bzw. welcher Probleme potenzieller  

Kunden nimmt sich der Cluster an 

(Problemlösungskompetenz)? Wer sind  

diese Kunden? 

7 DIE INHALTLICHEN ANFORDERUNGEN 

d)  Wer sind die Partner des Clusters  

(Unternehmen, Hochschulen, außeruni­

versitäre Forschungseinrichtungen,  

Finanzierungseinrichtungen, Sonstige)? 

e) Welche Teile der Innovationskette –  

von der Forschung bis zum Vertrieb –  

werden vom Cluster abgedeckt? 

 3 Leistungsfähigkeit des Clusters 

3.1 Markt- und Wettbewerbsposition 

a) Welches sind die wichtigsten Ziel­

märkte des Clusters bzw. seiner maßgeb­

lichen Unternehmen und welche Markt­

strukturen weisen diese auf (regionale  

Teilmärkte, produktspezifische Markt­

nischen, spezifische Kundengruppen)? 

b)  Welches weltweite Umsatzvolumen  

haben diese Märkte und welche mittel- 

und langfristigen Entwicklungen werden  

erwartet? 

c) Wie ist die Markt- und Wettbewerbs­

position des Clusters? Welche Entwick­

lungen in der Wettbewerberstruktur  

werden erwartet (z. B. Konzentrationen,  

Eintritt oder Ausscheiden wesentlicher  

Wettbewerber)? 



 4  Strategische Ansätze, Ziele, 

Meilensteine und Projekte 

a) Welche strategischen Ansätze bzw.  

Schwerpunkte verfolgt der Cluster in  

Bezug auf die Weiterentwicklung und  

Schärfung seines Kompetenz- und  

Branchenprofils? 

b)  Inwieweit baut dies auf der  

gegenwärtigen Problemlösungs­

kompe tenz auf?  
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3.2 Innovationsleistung 

Welche wichtigen Innovationen wurden  

in den letzten fünf Jahren im Cluster  

generiert und erfolgreich auf dem Welt­

markt verwertet? 

3.3 Internationale 	 Aktivitäten  

und Ausstrahlung 

a) Über welche internationale Ausstrah­

lung (Bekanntheitsgrad, Wahrnehmung)  

verfügt der Cluster gegenwärtig und  

woran wird diese gemessen? 

b) Welche besonderen internationalen  

Verflechtungen und Kooperationen  

kennzeichnen den Cluster? 

c) Welche wichtigen Innovationen  

sollen in den nächsten fünf Jahren im  

Cluster generiert und erfolgreich auf  

dem Weltmarkt verwertet werden? 

d) Welche maßgeblichen Ziele und  

Meilensteine wurden für die mittel- 

und langfristige Verbesserung der inter­

nationalen Markt- und Wettbewerbs­

position des Clusters definiert? Sollen  

neue Kunden bzw. Kundengruppen  

erreicht werden? 

e) Woran soll die Nachhaltigkeit und  

wirtschaftliche Tragfähigkeit der geplan­

ten Entwicklung gemessen werden? 

f) Welche Ansätze bzw. Konzepte  

verfolgt der Cluster zur Verbesserung  

seiner internationalen Ausstrahlung  

und welche Meilensteine wurden  

dafür definiert? 

g) Welche herausragenden förderfähi­

gen Projekte sind zur Erreichung der Ziele  

geplant? Welche Rolle haben die Partner  

des Clusters dabei? 

h) Welche sonstigen (nicht förderfähi­

gen) Maßnahmen sind zur Schärfung des  

Profils bzw. zur Verbesserung der Leis­

tungsfähigkeit des Clusters vorgesehen? 
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i) Wie hoch ist der geschätzte Finanzbe­

darf für die geplante mittel- bzw. lang­

fristige Weiterentwicklung des Clusters 

innerhalb der nächsten fünf bzw. zehn 

Jahre? Zu welchen Anteilen stehen dafür 

Eigenmittel bereit und wie viel Förder­

mittel werden hierfür pro Jahr benötigt? 

In welcher Höhe sollen dabei Fördermit­

tel aus dem Spitzencluster-Wettbewerb 

in Anspruch genommen werden? 

3.2 Die Strategie 

Cluster, deren Skizze von der Jury positiv  

bewertet wurde, werden in der zweiten  

Stufe des Auswahlverfahrens aufgefor­

dert, ihre Strategie zur Weiterentwick­

lung des Clusters umfassend darzulegen.  

Die Strategie geht insbesondere im  

Hinblick auf die vom Cluster angestrebte  

Weiterentwicklung deutlich über die  

Skizze hinaus. Basierend auf einer glei­

chermaßen umfassenden wie metho­

disch fundierten Ist-Analyse des Clusters  

und seiner Leistungsfähigkeit soll die ge­

plante Weiterentwicklung in derselben  

Qualität und Tiefe dargestellt werden.  

Darüber hinaus sind die clusterspezifi­

schen Innovations- und Management­

prozesse präzise zu beschreiben und alle  

zur Umsetzung der Strategie geplanten  

und zur Förderung beantragten Projekte  

mittels einheitlicher Kurzbeschreibun­

gen darzustellen. 

Dabei ist zunächst der aktuelle Entwick­

lungsstand des Clusters darzustellen (Ist-

Situation). Ausgehend davon soll aufge­

zeigt werden, wie die Akteure den Cluster  

strategisch weiterentwickeln wollen und 

welche mittel- bis langfristigen Ziele sie  

dabei verfolgen (zu den übergreifenden  

Zielen der Clusterentwicklung siehe auch  

die Ausführungen zum Zuwendungs­

zweck in Punkt 1.1 der Richtlinien). 

Im Ergebnis der Ist-Analyse sollte die  

Erfüllung der Voraussetzungen für  

eine Bewertung als Spitzencluster klar  

erkennbar sein, z. B. hinsichtlich der  

wissenschaftlichen, wirtschaftlichen und  

organisatorischen Kompetenz, der Inno­

vationsfähigkeit sowie der Markt- und  

Wettbewerbsposition des Clusters und  

seiner profilbestimmenden Unterneh­

men. Die Analyse soll insbesondere die  

Stärken sowie die Exzellenz des Clusters  

verdeutlichen. 

Aufbauend auf der Ist-Analyse ist eine  

Strategie zu entwickeln, wie der Cluster  

seine Innovationsfähigkeit weiter ver­

bessern und spezifische Wettbewerbs­
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vorteile und Wachstumsmöglichkeiten  

für den Cluster und seine Unternehmen  

generieren bzw. ausbauen kann (Soll-

Situation). Dabei ist der Beitrag der ge­

planten Maßnahmen und Projekte zur  

Verbesserung von Marktposition, Umsatz- 

und Beschäftigungswachstum sowie  

Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit  

des Clusters im Einzelnen darzustellen  

und nach Möglichkeit zu quantifizieren. 

Grundsätzlich sollte zu den einzelnen  

Aspekten eine Analyse der Stärken und  

Schwächen bzw. Chancen und Risiken  

durchgeführt werden (SWOT-Analyse).  

In die entsprechenden Betrachtungen sind 

auch Vergleiche mit anderen Clustern  

oder Konsortien mit ähnlichem Kompe­

tenzprofil im In- und Ausland einzube­

ziehen („Benchmarks“) und klare Allein­

stellungsmerkmale herauszuarbeiten. 

Die zur Umsetzung der Strategie des  

Clusters geplanten Maßnahmen und  

Projekte sollen einen mittel- und lang­

fristigen Zeitraum (fünf bzw. zehn Jahre)  

umfassen und können ein größeres  

Maßnahmenpaket enthalten, als im Spit-

zencluster-Wettbewerb gefördert wird.  

In einem Arbeitsplan ist übersichtlich  

und hinreichend detailliert darzulegen,  

für welche zeitlich befristeten und im  

Rahmen des Wettbewerbs förderfähigen 

Projekte Mittel zur Umsetzung der Stra ­

te gie beantragt werden. Im Rahmen 

des vorgegebenen Gesamtumfangs von 

55 Seiten ist dazu auf höchstens 15 Seiten 

eine knappe Darstellung der Vorhaben, 

die für die erste Förderphase geplant 

sind, in die Strategie aufzunehmen. 

Gliederung der Strategie 

1  Bezeichnung und Kurzprofil 

2  Kompetenz- und Branchenprofil 

3  Leistungsfähigkeit des Clusters 

3.1 	 Markt- und Wettbewerbsposition 

3.2 Innovationsleistung 	

3.3 Internationale 	 Aktivitäten  

und Ausstrahlung 

3.4 Spezifische 	 Innovationsfaktoren 

bzw. Innovationsprozesse 

3.5 Management und Erfolgsmessung 

4  Weiterentwicklung des Clusterprofils 

5  Verbesserung der Leistungsfähigkeit   

des Clusters 

5.1 	 Markt- und Wettbewerbsposition 

5.2 Innovationsleistung 	

5.3 Internationale 	 Aktivitäten  

und Ausstrahlung 

5.4 Spezifische 	 Innovationsfaktoren  

bzw. Innovationsprozesse 

5.5 	 Management und Erfolgsmessung 



   

 2  Kompetenz- und Branchenprofil 

a) Welcher Branche ist der Cluster zuzu­

ordnen (Branchenkompetenz)? 

b) Welche spezifische Technologiekom­

petenz verbindet die Clusterakteure? 
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6	 Projekte und Maßnahmen zur 

Umsetzung der Strategie 

Orientierungsfragen für die Strategie 

 1 Bezeichnung und Kurzprofil 

a) Welchen Namen trägt der Cluster?  

Gibt es bereits ein Logo? 

b) Wer ist der legitimierte Ansprech­

partner des Clusters (Name, Adresse,  

Beleg für seine Legitimation)? 

c) In welcher Region agiert  

der Cluster? 

d) Was sind zusammenfassend die  

wesentlichen Indikatoren zur Beschrei­

bung des Clusters? Eine Seite mit quan­

titativen Angaben zum Clusterprofil ist  

beizufügen. 

c) Welcher grundlegenden Bedürfnisse  

bzw. welcher Probleme potenzieller  

Kunden nimmt sich der Cluster an 

(Problemlösungskompetenz)? Wer sind  

diese Kunden? 

d) Wer sind die Partner des Clusters  

(Unternehmen, Hochschulen, außeruni­

versitäre Forschungseinrichtungen,  

Finanzierungseinrichtungen, Sonstige)? 

e) Welche Teile der Innovationskette –  

von der Forschung bis zum Vertrieb –  

werden vom Cluster abgedeckt? Welche  

Partner bestimmen maßgeblich das  

Technologie- und Branchenprofil des  

Clusters? Inwieweit sind diese von  

der Kompetenz und von der Leistungs­

fähigkeit her einzigartig? 

f) Welche Unternehmen und Institu­

tionen tragen wesentlich zur Problem­

lösungskompetenz des Clusters bei?  

g) Welche der für das Clusterprofil  

maßgeblichen Unternehmen wurden  

in den letzten fünf Jahren neu gegrün­

det oder in der Region angesiedelt? 
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3  Leistungsfähigkeit des Clusters 

3.1 Markt- und Wettbewerbsposition 

a) Welches sind gegenwärtig die wich­

tigsten Zielmärkte des Clusters bzw.  

seiner maßgeblichen Unternehmen und  

welche Marktstrukturen weisen diese auf  

(regionale Teilmärkte, produktspezifi­

sche Marktnischen, spezifische Kunden­

gruppen)? 

b)  Welches weltweite Umsatzvolumen  

haben diese Märkte und welche mittel- 

und langfristigen Entwicklungen werden  

erwartet? 

c) Wie ist die Markt- und Wettbewerbs­

position des Clusters? Welche Entwick­

lungen in der Wettbewerberstruktur  

werden erwartet (z. B. Konzentrationen,  

Eintritt oder Ausscheiden wesentlicher  

Wettbewerber)? 

3.2 Innovationsleistung 

Welche wichtigen Innovationen wurden  

in den letzten fünf Jahren im Cluster  

generiert und erfolgreich auf dem Welt­

markt verwertet? 

3.3  Internationale Aktivitäten und  

Ausstrahlung 

a) Wie wird die Kompetenz und Leis­

tungsfähigkeit des Clusters national  

und international von Konkurrenten,  

Kunden, Fachkräften und Investoren  

wahrgenommen? Wie äußert sich dies? 

b) Welche herausragenden nationalen  

und internationalen Interaktionen und  

Kooperationen kennzeichnen den Cluster  

zurzeit? 

3.4 	Spezifi sche Innovationsfaktoren 

bzw. Innovationsprozesse 

a) Über welches spezielle Wissen verfügt  

der Cluster in Bezug auf seine Branche  

und seine Zielmärkte sowie in Bezug auf  

die Probleme bzw. Bedürfnisse seiner  

Kunden? Wo ist dieses Wissen im Cluster  

lokalisiert?  

b) Welche Rolle spielen eigene Schutz­

rechte (Patente und Lizenzen)? Ist eine  

spezifische Patentstrategie vorhanden?  

c) Wie erfolgt der Wissensaustausch  

der Akteure des Clusters untereinan­

der und nach außen? Welche aktiven  

Kanäle, Plattformen und Prozeduren  



13 DIE INHALTLICHEN ANFORDERUNGEN 

für die Sammlung, den Austausch und  

die Verbreitung von clusterrelevanten  

Informationen gibt es? 

d) Inwieweit kooperieren die Unterneh­

men und Institutionen des Clusters, um  

die dargestellte Branchen- und Problem­

lösungskompetenz auszubauen bzw.  

in Innovationen umzusetzen? Gibt es  

weitere Interaktionen zwischen den  

Clusterakteuren? 

3.5 Management und Erf olgs­

messung 

a) Welche Aufgaben haben das Cluster­

management bzw. die dafür Verant­

wortlichen und wie sind diese vertrag­

lich geregelt? 

b) Welche speziellen Dienstleistungen  

(einschließlich Verwaltung, Finanzie­

rung, Ausbildung und Forschung) und  

Infrastrukturkomponenten werden im  

Cluster zur Unterstützung der Generie­

rung und Umsetzung von Innovationen  

(einschließlich Fertigung und Markt)  

oder bei Unternehmensgründungen  

und -ansiedlungen bereits angeboten? 

c) Wie ist der Prozess der Strategieent­

wicklung im Cluster organisiert und wer  

ist dafür zuständig? Welche Rolle spielen  

die Clusterpartner dabei? 

d) Gibt es bereits eine gemeinsame  

Entwicklungsplanung? Für welche  

Zeiträume gilt diese und wie wird die  

Planung dokumentiert?

 4  Weiterentwicklung des 

Clusterprofils 

a)  Sind Änderungen in der Branchen­

zuordnung des Clusters vorgesehen  

oder erforderlich? Wenn ja, welche  

(Branchenkompetenz)? 

b) In welche Richtung soll die spezifi­

sche, die Clusterakteure verbindende  

Technologiekompetenz in Zukunft aus­

gebaut werden? 

c) Welcher grundlegenden Bedürfnisse  

bzw. welcher Probleme potenzieller 

Kunden nimmt sich der Cluster zukünf­

tig an (Problemlösungskompetenz)? 

Treten ggf. neue Kunden bzw. Kunden­

gruppen hinzu und wer sind diese  

Kunden? 

d) Welche Änderungen sind in der Part­

nerstruktur des Clusters vorgesehen  



 5 V erbesserung der Leistungs­

fähigkeit des Clusters 

5.1 Markt- und Wettbewerbsposition 

a) Welches sind zukünftig die wich­

tigsten Zielmärkte des Clusters bzw.  

seiner maßgeblichen Unternehmen?  

Welche neuen Zielmärkte kommen  

für den Cluster ggf. hinzu? 

b) Welches weltweite Umsatzvolu­

men haben diese neuen Märkte und  

welche mittel- und langfristigen  

Entwicklungen werden erwartet? 
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und wie wirkt sich das auf die Wertschöp­

fungskette im Cluster aus? 

e) Welche Partner bestimmen in Zukunft  

maßgeblich das Technologie- und Bran­

chenprofil und die Problemlösungskom­

petenz des Clusters? Inwieweit sind  

diese von der Kompetenz und von der  

Leistungsfähigkeit her einzigartig? 

f) Welche mittel- bzw. langfristigen  

Erwartungen und Pläne bestehen in  

Bezug auf clusterspezifische Aus- und  

Neugründungen in der Region? 

c) Welche Verbesserung der Markt- und 

Wettbewerbsposition strebt der Cluster 

in seinen Zielmärkten insgesamt an? 

Welche Entwicklungen in der Wettbe­

werberstruktur werden erwartet? 

5.2 Innovationsleistung 

a) Welche herausragenden Innovatio­

nen sollen im Cluster mittel- (fünf Jahre)  

bzw. langfristig (zehn Jahre) generiert  

und erfolgreich auf dem Weltmarkt  

verwertet werden? 

b) Inwieweit basieren diese Innovationen  

auf den im Rahmen des Spitzen cluster-

Wettbewerbs geförderten Projekten? 

5.3 Internationale 	 Aktivitäten  

und Ausstrahlung 

a) An welchen Kenngrößen bzw. Ergeb­  

nissen wird der Cluster zukünftig messen,  

wie sich die internationale Wahrneh­

mung seiner Kompetenz und Leistungs­

fähigkeit verbessert? Welche Meilen­

steine sollen erreicht werden? 

b) Welche herausragenden, neuen natio­

nalen und internationalen Interaktionen  

und Kooperationen strebt der Cluster in  

diesem Zusammenhang an? 
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5.4 Spezi	 fi sche Innovationsfaktoren 

bzw. Innovationsprozesse 

a) Wie soll das spezielle Wissen des  

Clusters in Bezug auf seine Branche und  

seine Zielmärkte sowie die Probleme  

bzw. Bedürfnisse seiner Kunden in Zu­

kunft ausgebaut werden? Wo wird diese

Wissen im Cluster lokalisiert? 

b) Welche Rolle spielen zukünftig eigene

Schutzrechte (Patente und Lizenzen)? 

Ist eine spezifische Patentstrategie erfor ­

derlich? Von wem wird diese ggf. ent ­

wor fen und implementiert? 

c) Wie soll der Wissensaustausch der  

Akteure des Clusters untereinander  

und nach außen weiterentwickelt und  

verbessert werden?  

d) Durch welche neuen Kooperationen  

soll die Leistungsfähigkeit des Clusters  

gesteigert werden? Sind weitere Inter­

aktionen zwischen den Clusterakteuren  

geplant? 

s 

 

5.5 Management und Erf olgs­

messung 

a) Welche zusätzlichen Aufgaben soll  

das Clustermanagement ggf. zukünftig  

ausführen?  

b) Welche speziellen Dienstleistungen  

sollen zur gezielten Weiterentwicklung  

des Clusters neu entwickelt bzw. zusätz­

lich angeboten werden? 

c) Wer ist – mit welchen Aufgaben bzw.  

in welcher Rolle – für die Strategieent­

wicklung und -anpassung des Clusters  

zuständig? 

d) Gibt es eine gemeinsame Entwicklungs­

planung und für welche Zeiträume gilt  

diese? Wie wird die Planung dokumentiert 

(Arbeitsplan) und fortlaufend aktualisiert? 

e) Wie, durch wen und anhand welcher  

qualitativen und quantitativen Indika­

toren soll die Realisierung der strate­

gischen und operativen Ziele während  

der Strategieumsetzung überwacht  

werden? 

f) Wie wird die Erfolgsmessung jedes ein­

zelnen Projektes mit der übergreifenden  

Erfolgsmessung des Clusters verknüpft? 



 

 6  Projekte und Maßnahmen zur  

Umsetzung der Strategie 

Welche Projekte und Maßnahmen sind  

zur Umsetzung der Strategie insgesamt  

geplant? Wie können diese ggf. einzel­

nen strategischen Bereichen zugeordnet  

werden (Übersicht)? 
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g) In welchen zeitlichen Abständen 

sollen ggf. erforderliche Strategie­

anpassungen vorgenommen werden? 

Kurzbeschreibungen der Projekte: 

  Welcher Art ist das Projekt 
 

(siehe Punkt 2 der Richtlinien)?
 

  Wer sind die Partner, die das Projekt  

durchführen (Name, Art, Standort)? 

  Welche Laufzeit ist für das 
 

Projekt geplant?
 

   Welche Gesamtkosten bzw. Gesamt­

ausgaben und Förderquoten werden 

für das Projekt erwartet? 

  Welche Ziele verfolgt das Projekt  

und welchen Beitrag soll es zur  

Umsetzung der Strategie des Clusters  

leisten? 

  Welche wesentlichen Arbeiten sollen  

im Projekt durchgeführt werden? 

 Woran soll der Erfolg des Projektes ge­ 

messen werden (möglichst exakte quan­

titative und qualitative Vorgaben)? 

Analog zur Skizze sind auch bei der Stra­

tegie mindestens die zu den einzelnen  

Gliederungspunkten angeführten Orien­

tierungsfragen zu beantworten. Eine Er­

gänzung um weitere, für die strategische  

Positionierung des Clusters aussagekräf­

tige Aspekte ist möglich. 

3.3 Der Fortschrittsbericht 

Grundsätzlich sind in den Forschritts­

bericht auch die für die Strategie rele­  

vanten Punkte aufzunehmen. Dem Fort­

schrittsbericht ist deshalb die Gliede­

rung der Strategie zu Grunde zu legen  

(s. Abschnitt 3.2). 

Der Fortschrittsbericht soll zunächst  

kurz darstellen, welche wesentlichen  

Ergebnisse bei der Umsetzung der Strate­

gie und in den geförderten Projekten  
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der ersten Förderphase bereits erreicht  

wurden. 

Ferner ist darzulegen, ob und ggf. in  

welcher Art und Weise eine Anpassung  

der strategischen Ziele des Clusters  

erforderlich ist. 

Schließlich sollte unter Berücksichtigung  

der bisherigen Ergebnisse und notwen­

diger Anpassungen beschrieben werden,  

welche Maßnahmen und förderfähigen  

Projekte für die weitere Strategieumset­

zung erforderlich sind. Dabei sind der  

strategische Beitrag der einzelnen Pro­

jekte und die Erfolgskontrolle explizit  

darzustellen. Für die in der zweiten För der­  

phase geplanten Projekte sind Kurz be­

schreibungen in den Bericht aufzuneh men. 

Diese sollen innerhalb des vorgegebenen  

Gesamtumfangs von 30 Seiten einen an­

gemessenen Anteil einnehmen. 

3.4 Die Projekte 

Die auf der Strategie des Clusters basie­

renden Förderanträge für die erste Förder

phase und die auf dem Fortschrittsbe­

richt beruhenden Förderanträge für  

die zweite Förderphase sind gemäß den  

Vorgaben des BMBF für Zuwendungs­

­

anträge zu erstellen. Diese sind im  

Formularschrank des BMBF unter der  

Adresse http://www.kp.dlr.de/profi/easy/ 

formular.html zu finden. 

In die Vorhabenbeschreibung jedes An­

trages ist darüber hinaus zusätzlich zur  

Beschreibung des eigentlichen Projekt­

inhaltes in einem separaten Gliederungs­

punkt auch der strategische Beitrag des  

Vorhabens zur Clusterentwicklung, ein­

schließlich eines messbaren Kriteriums  

für die diesbezügliche Erfolgskontrolle,  

aufzunehmen. 
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4 Weitere Informationen
 

Sie haben darüber hinaus noch Fragen? 

Sie benötigen weitere Informationen? 

Der Projektträger Jülich (PtJ), den wir 

mit der Betreuung des Spitzencluster-

Wettbewerbs beauftragt haben, berät 

Sie gerne! 

Kontakt: 

Projektträger Jülich (PtJ) 

Geschäftsbereich TRI 

Forschungszentrum Jülich GmbH 

Außenstelle Berlin 

Zimmerstraße 26–27 

10969 Berlin 

Tel.: 030 201 99-482 

Fax: 030 201 99-400 

E-Mail: ptj-spitzencluster@fz-juelich.de 

Aktuelle Termine und Fristen sowie 

weiterführende Informationen zur 

Bewerbung finden Sie auch unter 

www.spitzencluster.de 

mailto:ptj-spitzencluster@fz-juelich.de
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